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Redaktionsschluss

Nach dem Zwölfer ist vor dem Zwölfer. Wir freuen uns schon auf eure Texte und Bilder (wenn möglich 
mit Beschriftung) für die nächste Ausgabe. Bitte schickt uns diese bis  15. Februar 2018 an 
12er@linz12.at.

Das neue Pfadfinderjahr hat bereits Fahrt 
aufgenommen, die ersten Heimstun-
den sind absolviert. Mit dem tra-

ditionellen Eröffnungslagerfeuer wurde 
das neue Jahr auch offiziell gestartet. 
Davon berichten wir gleich auf der 
nächsten Seite. 

Wir blicken in der Herbstausgabe 
des Zwölfers aber auch zurück auf 
die Sommerlager. WiWö, GuSp, CaEx 
und RaRo - jede Stufe berichtet auf ihre 
eigene Art und Weise über die Erlebnisse 
des Sommers. Von Zellhof bis Kristianstad, 
von Slowenien (siehe Bild) bis England waren 
die Linz12er unterwegs in ganz Europa. 
Da bekommt man gleich Gusto auf die nächste Saison. In der 
kommenden Zwölfer-Ausgabe gibt‘s eine Vorschau auf das große Jamboree 
HOME in St. Georgen/Attergau.

Wie gewohnt findet ihr auf den letzten Seiten wichtige Daten wie Geburtstage und 
Telefonnummern der Leiterinnen und Leiter. 

Viel Freude beim Lesen wünscht

Euer Zwölfer-Team

Liebe Pfadfinderinnen und Pfadfinder!
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Stimmungsvolles Lagerfeuer mit der neuen Gitarren-Combo von Linz12

NNach den Sommerlagern 
und den langen Ferien 
starteten wir zum Schul-

anfang auch wieder mit unseren 
Heimstunden ins neue Pfadfinder-
jahr. Als offizieller Einstieg darf 
natürlich das Eröffnungslagerfeu-

er nicht fehlen.Wie gewohnt ver-
pflegte uns die Gilde Bergkristall 
mit Bosna, Getränken und Ku-
chen. Gestärkt versammelten sich 
Groß und Klein ums Lagerfeuer. 
Die neue Linz12 Gitarren-Combo 
gestaltete den musikalischen Teil. 

Mit Bosna und Lagerfeuer ins neue Pfadfinderjahr
Eröffnungslager feuer

Von Gudrun Glocker

Die Gilde Bergkristall 
verköstigte alle mit 
Bosna, Getränken und 
Kuchen.

Gruppe Gruppe

Freiwillige gesucht!!!
Wir sind immer auf der Suche nach moti-
vierten Leuten, die gerne in  der weltweit 

größten Kinder- & Jugendbewegung – den 
Pfadfindern – mitarbeiten, gerne im Team 

agieren und zum Beispiel als Heimwart aktiv 
werden möchten.  

Falls auch du Interesse hast, stehen wir gerne 
für weitere Auskunft zur Verfügung. 

Melde dich bitte bei unserer Gruppenleitung. 

Gerald unterhielt uns mit ein paar 
lustigen Lagerfeuerspielen und 
ein paar GuSp bekamen ihr Hals-
tuch verliehen.
Nach dem offiziellen Teil ließen 
einige den lauen Abend noch am 
Lagerfeuer ausklingen.
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Auf Besuch in Hogwarts
Sommerlager  der  WiWö

Von Betti Frank

Der Hogwarts-Express fuhr 
am Samstag, den 15. Juli 
um 9 Uhr beim Volks-

haus Dornach ab. Ziel war die be-
rühmte Schule für Zauberei – es 
war eine große Ehre für uns Linz 
12er, an den heuer erstmals statt-
findenden Sommerkursen teilzu-
nehmen!!!
Ja, wie üblich wurden wir alle 
vom sprechenden Hut in die ver-
schiedenen Häuser zugeteilt. Das 
war eine aufregende Sache, im-
merhin wollte jeder mit bestimm-

Außerdem wichtig war eine erste 
Orientierung auf dem Schulge-
lände – hier waren mehrere auf 
einer Karte markierte Stellen zu 
finden und zu beschreiben oder zu 
erkennen, was dort war. Auch fo-
tografierte Dinge mussten gefun-
den und auf der Karte eingetragen 
werden.
Gleich am Montag lernten wir 
andere Schüler aus Sardinien 
kennen. Sie gingen mit uns wan-
dern im Wald von Hogwarts. Es 
war sehr nett mit ihnen, aber die 

ten Freunden und Freundinnen 
beisammen sein oder es hatten 
schon manche ihre Vorstellungen, 
welches Haus das Beste wäre. 
Aber der Hut war sehr zuverläs-
sig und ich denke, die Häuser wa-
ren dann mit den ganz passenden 
Kindern besetzt.
Nachdem vor der Abreise nicht so 
sicher war, was wir in dieser Wo-
che für spezielle Dinge brauchen 
würden, stand zu Beginn auch 
gleich die Herstellung der nötigen 
Ausrüstung auf dem Programm! 

Überall fröhliche (Baum-)Gesichter und vollste Konzentration beim T-Shirt Bedrucken.

WiWö

sprachlichen Schwierigkeiten wa-
ren gar nicht so klein… bei uns 
gab’s wenig Italienisch-Kennt-
nisse, die sardischen Pfadfinder 
konnten kein Englisch und kein 
Deutsch – nichtsdestotrotz war 
die gemeinsame Unternehmung 
schön. Und man soll gar nicht 
glauben, wie gut sich vor allem 
unsere WiWö und Zauberschüler 
auch ohne Italienisch lustig mit 
den Lupi aus Sardinien unterhiel-
ten.
Der See vor Ort konnte von uns 
Dank des schönen Wetters auch 
gut genutzt werden, so auch nach 
dieser Wanderung!
Leider trug sich während unseres 
Aufenthaltes auch eine unerfreu-
liche Geschichte mit Anhängern 
des fiesen Lord Voldemort zu 
und so konnten wir uns nicht aus-
schließlich auf die Vertiefung un-
serer Zauberkenntnisse konzent-
rieren, sondern mussten auch – so 

WiWö

Überstellung zu den GuSp überstanden Abendessen bei den GuSp

quasi nebenbei – die wichtigen 
Horkruxe finden. Einzig durch 
das Verbrennen dieser Horkruxe 
konnte der böse Erbe des Lord 
Voldemort gestoppt werden. Kurz 
und gut, das Bestehen von Hog-
warts stand auf dem Spiel!
Naja, was geschah sonst noch? 
Bei der Hogwarts-Olympiade 
mussten die Wichtel und Wölflin-
ge einzeln ihre Fähigkeiten zei-
gen und man muss ehrlich sagen, 
dass hier viele wirklich über sich 
hinausgewachsen sind!
Auch ein Besuch bei den GuSp 
(sie nahmen ebenfalls an den 
Sommerkursen in Hogwarts teil) 
machte uns sehr viel Freude.
Um die schöne Gegend rund um 
Hogwarts kennenzulernen, char-
terten wir ein kleines Boot (leider 
keine Schwäne) und gondelten 
über den Mattsee. Bei einem Be-
such im Zauberwald fanden wir 
schaurig-schöne Baumgesichter 

und ließen unsere eigenen klei-
nen Kork-Boote im nahen Bach 
schwimmen.
Mit viel Glück gelang es uns 
schlussendlich wirklich, alle Hor-
kruxe zu finden und zu verbren-
nen. Wir konnten sogar fünf sehr 
seltene Zauberamulette auftreiben 
und dem bösen Erben des Lord 
umhängen. Jetzt war er nicht nur 
gestoppt, sondern auch zum Gu-
ten bekehrt. Die Schule war ge-
rettet!
Was soll ich sagen – zum Glück 
hatten wir so geschickte Zauber-
schüler mit, um die ganze Sache 
zu einem guten Ende zu bringen. 
Somit war allerdings leider auch 
unsere Woche vorbei und wir 
mussten die Zauberschule wie-
der hinter uns lassen. Wir haben  
alle viel gelernt und vor allem 
viel Spaß gehabt und können uns 
schon wieder aufs nächste Jahr 
freuen!
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Morgengruß der Schiffsbesatzung

Die Mädels beim Kochstellenaufbau Ausflug in den Hochseilgarten

GuSp

Auf der Reise zum GuSp-
Sommerlager auf einer 
eigentlich sonnigen In-

sel gestrandet, galt es nach dem 
Schiffbruch erst einmal eine Not-
unterkunft zu errichten. In der 
Zellhofer Wildnis zwischen Ober-
trumer See, Mattsee und Graben-
see konnte ein günstig gelegener 
Lagerplatz gefunden werden. 
Leider war es dort zu diesem Zeit-
punkt noch nicht wirklich sonnig, 
also mussten die fünf Patrullen 
ihre Zelte im Regen aufschlagen. 
Bald besserte sich das Wetter al-
lerdings und dem Kochstellenbau 
stand nichts mehr im Weg.
Am Sonntag war der Lager-
platz fertig eingerichtet und die 
Schiffbrüchigen wurden einem 

Reif für die Insel
Sommerlager  GuSp

Von Markus Feneberger

Zellhof: 
gemeinsames 
Lagerfeuer mit 
den WiWö

Überlebens-Basistraining unter-
zogen. Nach einigen Tagen Ein-
gewöhnungsphase funktionierte 
der Insel-Alltag der Adler, Dodos, 
Falken, Flügelflagel und Wiesel 
hervorragend, wodurch mit dem 
Sammeln von Rohstoffen für ein 
neues Schiff für die Rückreise be-
gonnen werden konnte. 

Kochen und Navigieren

Auch der Lagerplatz konnte nun 
einmal verlassen werden. Diese 
Wanderung führte in den Hoch-
seilpark Seeham bzw. zu einer 
Bootstour auf dem Grabensee. 
An sonstigen Aktivitäten standen 
noch die „Inselspiele“ auf dem 
Programm, wo die Guides und 

Späher sportliche Höchstleis-
tungen erbrachten, oder diverse 
Workshops zum Kochen auf dem 
Schiff, Navigieren etc., was von 
den Inselbewohnern wiederum 
mit Holz, Eisen & Co. belohnt 
wurde. 
Gemeinsam mit den WiWö hat-
ten die GuSp noch die Gelegen-
heit, auf dem Teppichmarkt der 
Inselbewohner ihre Sammlung 
an Bodendekorationen ordentlich 
aufzustocken. 
Nach einer knappen Woche wa-
ren schließlich genügend Roh-
stoffe gesammelt - jede Patrulle 
hatte sich inzwischen vom Zim-
merer ein Schiff bauen lassen. 
Am Samstag konnte endlich die 
Heimreise angetreten werden. 
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Zum Essen fährt man nicht nach England
Sommerlager  CaEx

Nach unserer Ankunft in 
London wurden wir von 
unserer Partnergruppe 

zu deren Pfadfinderheim in ei-
nem kleinen Städtchen namens 
Copthorne gebracht. Des Näch-
tens wurden jedoch die jungen 
Menschen sowohl durch überaus 
harten Laminatboden als auch 
durch das markerschütternde 
Schnarchen ihres Leiters geplagt. 
Nachdem diese geplagten jungen 
Seelen am nächsten Morgen er-
wachten, stand ihnen eine weitere 
ernüchternde Erkenntnis bevor: 

Von Michael Otto

Die Partnergruppe bestand aus 
etwa drei Dutzend halbadoles-
zenten Briten, welche weder mit 
hervorragender Intelligenz, noch 
mit besonderer Schönheit geseg-
net waren. 
Nachdem unsere jungen Opfer 
der allgegenwärtigen Pein dies 
akzeptiert hatten und erste Wor-
te mit einigen jener dubiosen 
Fremdlinge gewechselt wurden, 
stand die schlimmste Heraus-
forderung bevor: die erste Mahl-
zeit. Wobei es sich bei dem Wort 
Mahlzeit hierbei um einen Eu-

phemismus handelt, von dem so 
mancher Politiker lernen könnte.
Wohl war den Briten bekannt, 
dass Nahrungsaufnahme lebens-
wichtig war, jedoch ist dies der 
einzige positive Aspekt der angli-
kanischen Küche. Etwa Dreivier-
tel der „Mahlzeit“ wurde original 
verpackt serviert. Darüber hinaus 
wurde keineswegs auf Ausgewo-
genheit geachtet, sondern eher 
auf den Sättigungsfaktor. Besagte 
Sättigung wurde allerdings meist 
durch Fett und Zucker erzwun-
gen. 

Die CaEx unterwegs in Großbritannien: Gerufen wurde viel, gegessen eher weniger.

CaEx

Doch auch wenn sich das Essen 
nicht wirklich besserte, kann man 
nun am Ende auf ein überaus ge-
lungenes Lager zurückblicken, da 
sich für alle diese leichten Ent-
täuschungen ein Ausweg fand: 
Die pubertierenden Jungbriten 
wurden gegen die Gesellschaft ei-
niger ihrer femininen und etwas 
älteren Artgenossen getauscht, 
der schnarchende Leiter schlief 
selbstverständlich fernab der zar-
te Gehörgänge der CaEx und die 
Ernährung wurde mit Lebensmit-
teln ausgeglichen, welche bei der 
örtlichen Post erworben wurden 
(jedoch erst nachdem sich her-
ausstellte, dass der nächste Super-
markt zwei Wegstunden entfernt 
war, welche sich bei strömendem 
Regen als leicht unangenehm er-
wiesen). 
In einer der dunkelsten Stunden 
wurde sogar aus Hunger und 
dem Verlangen nach gutem Es-

sen Pizza zum Lagertor bestellt, 
wenn auch dies eine weitere He-
rausforderung darstellte, da sich 
die meisten Lieferanten weigerten 
einen Campingplatz zu beliefern.
Doch auch wenn es an so manchen 
Nährstoffen mangelte, an einem 
mangelte es nie: an Unterhaltung. 
Die Gruppe junger Österreicher 
fand sehr bald heraus, wie un-
glaublich groß das Unverständnis 
der deutschen Sprache auf diesem 
Lager tatsächlich war. Daraus re-
sultierte, dass jedem Fremdländer 
sehr unverblümt gesagt wurde, 
wie man wirklich von ihm dachte. 
Die Antwort war normalerweise 
nur ein sehr verwirrter Blick und 
ein leichtes Schulterzucken, doch 
für die rot-weiß-roten Spießge-
sellen war dies eine der unter-
haltsamsten Beschäftigungen der 
Welt. 
Unter selbigen Umständen wur-
de auch der VHZ(vollständiger 

Name der Redaktion bekannt)-
Ruf geprägt. Generell wurde sehr 
viel gerufen, geschrien oder sehr 
laut gesungen. Vor allem als ein 
Krieg der Stimmbänder mit den 
französischen Platznachbarn 
begonnen wurde. Bald darauf 
wurde jedoch wieder Friede ge-
schlossen, in dem zwei Jünglinge 
jeder Nation in einem Kreis von 
sowohl österreichischen als auch 
französischen Zusehern eine aus-
gelassene Polka tanzten, die sich 
die Franzosen aus den Tanzstun-
den der Österreicher abgeschaut 
hatten. Danach wurde noch das 
eine oder andere schmutzige klei-
ne Geheimnis eines Mühlviertler 
Pfarrers preisgegeben und eine 
Hobelbank gesungen und an-
schließend zogen alle gemeinsam 
zur Abschlussfeier um dort die 
VHZ-Rufe weiter zu führen. 

Wieder verdauliches Essen

Neben diesen Hauptereignissen 
gab es selbstverständlich auch ein 
Programm, welches jedoch vom 
Autor dieses Textes größtenteils 
versäumt wurde, da besagter Tau-
genichts sehr viel Zeit in den Ar-
men des Morpheus verbrachte.
Die letzten zwei Tage unserer auf-
regender Reise verbrachten wir 
noch in London und Brighton. 
Diese letzten Tage waren unter 
anderem deshalb so schön, weil 
es auch wieder verdauliches Essen 
gab und einem keine kleinen Kin-
der nervten. Im allgemeinen kann 
man trotz kulinarischer Miss-
handlung auf ein schönes Lager 
zurückblicken.

Die Linz12er genossen in England vor allem die Unterhaltung.
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Die Fluffy Unicorns auf Reisen
CaEx-Lager  in  S chweden

Von Elli Hofbauer

Viel zu früh, nach viel zu 
wenig Schlaf und nach 
den jährlichen Rucksack-

packschwierigkeiten trafen sich 
11 mutige, eifrige, abenteuerlus-
tige, bananensüchtige, vollkom-
men übermüdete, heldenhafte 
Einhörner am Linzer Bahnhof. 
Noch wussten wir nicht, was für 
ein großartiges, herausragendes, 
pompöses, eskalatives, abenteu-
erliches Abenteuer uns erwartet. 
Schon nach den ersten 300 Me-
tern verloren wir unsere  wunder-
schöne, traumhafte, imposante, 
unglaublich genau konstruierte, 
CaEx-blaue Patrullenkiste und 
zwei der tapferen Helden zum 
ersten Mal. Trotz anfänglicher 
Zelttrageschwierigkeiten schaff-
ten wir es ohne weitere Probleme 
in den richtigen Zug. Tschechien 
ahoi! Nach 6 Stunden Fahrt und 
Daniels Geburtstagsüberraschung 
erreichten wir unser erstes Ziel. 

Prag

Im Hostel „Rosemary“ im 4. und 
letzten Stock (keine Sorge, es gab 
Gott sei Dank einen Lift, auch 
wenn es etwas Zeit brauchte bis 
unsere „Techniker“ verstanden 
hatten, wie der Lift funktioniert. 
(Für alle, die sich das auch schon 
mal gefragt haben: Türen zuma-
chen und auf den richtigen Knopf 
drücken hilft meistens.) 

punkt (253 Stufen) in ärgster Hit-
ze abgeschlossen, und weiter ging 
es nach ...

Berlin

S-Bahn fahren in Berlin ist ge-
fährlich. Das mussten wir am 
eigenen Leib erfahren. Berliner 
S-Bahnen haben nämlich keine 
Lichtschranken, das heißt, wenn 
ein Gegenstand in der Türe ein-
geklemmt wird, geht die Türe 
nicht wieder auf. Auf diesem Weg 
haben wir fast 4 Leute und eine 
Tasche verloren, außerdem beina-
he eine Hand. Doch keine Sorge, 
alles ist wohlbehalten wieder auf-
getaucht. 
2 Tage haben wir in Berlin ver-
bracht und in diesen 2 Tagen ha-
ben wir viel erlebt. Neben dem S-
Bahn-Ungeschick entdeckten wir 
wohl das mit Abstand erstaun-
lichste „Aussteigerdorf“ mitten in 
Berlin, erlebten einen Ladendieb-
stahlversuch mit, bekamen ein 
Privatkonzert von 3 Kindern und 
wurden Teil eines Tanzauftritts, 
der vielleicht sogar im Fernse-
hen ausgestrahlt wurde. Nächster 
Stopp:

Hamburg 

Unsere Unterkunft war diesmal 
ein Hamburger Pfadiheim und 
gleichzeitig ein Paradebeispiel 

Danach bezogen wir unsere Zim-
mer, begutachteten den Balkon 
und schrieben Einkaufslisten. 
Den Rest des Tages verbrachten 
wir damit, durch Prag zu laufen 
und uns JEDE Attraktion dort an-
zusehen. Das Ganze führte uns 
auch auf die Prager Burg, wo wir 
mit tschechischer Gründlichkeit 
von Securitypeople durchsucht 
wurden und dann dort auf There-
sa & Marlene trafen. Am Abend 
wurde das klassische Pfadiabend-
essen gekocht. Auch hier wieder 
eine kleine Anmerkung am Ran-
de: 2 kg Nudeln passen NICHT in 
einen normalen Topf und wenn es 
deswegen zu stinken anfängt, ist 
es NICHT das Wasser!!!
Prag wurde mit einem letzten 
Spaziergang zu einem Aussichts-

dafür, was mit einem Pfadiheim 
geschieht, wenn man keinen Peti 
hat. Es wird, um es schön aus-
zudrücken, schmutzig. Im We-
sentlichen wurde Hamburg als 
Verschnaufpause genutzt, da wir 
alle schon jetzt ziemlich k.o wa-
ren. Trotzdem haben wir eine Ha-
fenrundfahrt gemacht und waren 
ziemlich gut essen. Außerdem 
haben wir auch hier wieder etwas 
dazu gelernt. Man braucht gar 
nicht erst zu versuchen, in öster-
reichischem Dialekt zu reden, das 
ist reine Zeitverschwendung. 

Malmö

Unser letzter Stopp vorm Lager. 
Die Stadt, auf die wir uns viel-

leicht am meisten gefreut haben. 
Obwohl wir erst am späten Nach-
mittag dort angekommen sind, 
sind wir gleich losmarschiert und 
haben uns Malmös Highlights 
und David und Daniel im eiskal-
ten Meer angesehen. 

Kopenhagen

Selbstverständlich durfte auch 
Kopenhagen nicht auf unserer 
Reise fehlen, weshalb wir die 
Reise über die Öresundbrücke 
noch einmal auf uns genommen 
haben. Die klassischen Attrak-
tionen wurden bewundert, eine 
Bootsrundfahrt gemacht (Please 
mind the bridge!), und ein ziem-
lich gutes Picknick veranstaltet.

Kristianstad

Im vollgestopften Zug sind wir 
dann zum Bahnhof von Kristian-
stad gedüst. Dort wurden wir und 
unser Gepäck in Busse verfrach-
tet und zum Lagerplatz kutschiert. 
Im Sonnenschein stellten wir un-
sere Zelte auf dem uns zugewie-
senen Platz auf, erkundeten die 
Lage und begannen die Kochstel-
le aufzubauen. Schon bald tauch-
te das erste Problem auf, welches 
uns das ganze Lager lang verfol-
gen würde. Alles und zwar wirk-
lich ALLES war auf Schwedisch 
angeschrieben. An das würden 
wir uns wohl gewöhnen müssen.

Endlich auf der Fähre! Noch lachen alle, obwohl sie die bevorstehende Odyssee schon erahnen können.

CaEx CaEx

Fluffy in Kopenhagen. >> Weiter geht‘s auf der nächsten Seite
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... kein Lagerfeuer, wie wir das gewohnt sind
Das zweite Problem, das am 
nächsten Morgen auf uns warte-
te, war fast genauso störend wie 
das erste und auch dieses würde 
uns das ganze Lager lang verfol-
gen. Unsere Nachbarn machten 
Morgensport. Mit sehr lauter Mu-
sik. Sehr bald in der Früh. Keine 
schöne Art und Weise aufgeweckt 
zu werden. 
Am Nachmittag fand die Opening 
Ceremony statt, die überraschen-
der Weise auch auf Schwedisch 
war. Bis auf einen Satz „Welcome 
to Jamboree 2017“ haben wir 
nichts verstanden. Was aber defi-
nitiv nicht heißt, dass wir keinen 
Spaß hatten.
Die darauf folgenden Tage wur-
den mit viel Karten spielen, Pro-

grammpunkten wie eine Night-
challenge, Truth or Lie, einem 
Beachchillout, einem Badetag, im 
Shop alles Mögliche kaufen (von 
Unterwäsche mit Jamboreedesign 
bis zu Schlafsäcken war alles da-
bei), Armbänder machen, über 
den Lagerplatz spazieren, Du-
schen mit Warmwasser suchen, 
Halstücher tauschen und neue 
Leute kennenzulernen verbracht. 
Da striktes Lagerfeuerverbot 
auf den einzelnen Lagerplätzen 
herrschte, wurde jeden Tag ein 
„Lagerfeuer“ am Hauptplatz ver-
anstaltet. 
An dieser Stelle müsst ihr eure 
Fantasie einsetzen. Stellt euch 
etwa 200 Leute vor, die vor einer 
Bühne stehen. Auf dieser Bühne 

stehen zwei Menschen mit Gitar-
ren, die spielend, schauspielernd 
und singend die Menge unterhal-
ten. Vor dieser Bühne ist eine Kis-
te in der ungefähr 5 Holzscheite 
vor sich hin kokeln. Rund um 
diese Kiste stehen 4 Leute, jeder 
von ihnen einen Feuerlöscher in 
der Hand. Das Ganze dauert un-
gefähr eine halbe Stunde, dann 
verschwinden wieder alle. 
Ich spreche für uns alle, wenn ich 
sage, ich habe Lagerfeuer, wie wir 
sie gewohnt sind, sehr vermisst.
Doch das Fehlen des Lagerfeu-
ers hielt uns nicht davon ab, am 
Abend lange mit unserer schwe-
dischen Partnergruppe zusammen 
rund um 2 Lampen zu sitzen,  
um zu reden oder um Werwolf 

zu spielen und dabei superguten 
Punsch zu trinken.
Ein weiteres Highlight war der 
schwedische König. Am vorletz-
ten Tag besuchte nämlich genau 
der das Lager. Um ehrlich zu sein, 
wir hätten ihn gar nicht erkannt, 
wäre ihm nicht das halbe Lager 
nachgelaufen um ihn zu fotogra-
fieren oder zumindest zu sehen. 
Genau der hielt auch bei der fol-
genden Closing Ceremony eine 
Rede, selbstverständlich auf 
Schwedisch wie der Rest der 
Ceremony. Es folgten noch ein 
Konzert, die Rückeroberung ei-
nes geklauten Pfadihemdes und 
ein Unospiel nach schwedischen 
Regeln. Schweren Herzens ver-
ließen wir am nächsten Tag den 
Lagerplatz, um nach Hause zu-
rückzufahren. 
Für mich und Felix war der 
Schwedenurlaub noch nicht zu 
Ende, da unsere Eltern uns vom 
Bahnhof in Kristianstad abgeholt 
haben. Im Nachhinein stellte sich 
heraus, dass das sehr zu unserem 
Glück geschehen ist, da die rest-
liche Rückfahrt nicht ganz so rei-
bungslos gewesen ist, wie es ei-
gentlich geplant war.
Kurz noch einmal zusammen-
gefasst: langes Zugfahren ohne 
Sitzplatz ist nicht so schlimm wie 
es sich anhört, Glitzer ist toll und 
es gibt nie genug davon, spielt nie 
Uno mit schwedischen Regeln, 
Fleischersatzprodukte für Vege-
tarier sind lieb gemeint aber ekel-
haft, Polarbröd bräuchte man bei 
uns auch und ein warmer Schlaf-
sack ist grundsätzlich immer eine 
gute Idee.

Auch in Schweden gibt es Strandtage - das Meer war erstaunlich warm.

CaEx CaEx

Hoch hinaus: Elli als Fahnenstange; hohe Kochstelle zur Orientierung
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Manchmal nutzten wir unsere Freizeit, um Sachen zu planen wie zum Beispiel die Überstellung oder Halloween.

Urlaub mit Freunden
Sommerlager

Von Theresa Glocker

Schon die Planung unseres 
„Urlaubs“ war nicht sehr 
leicht, da der Campingplatz 

in Bohinj keine Reservierungen 
entgegennahm und nur meinte, 
dass schon genug Platz sein wer-
de. Zusätzlich stornierte unser 
Begleiter kurzfristig. Doch auch 
davon ließen wir uns nicht abbrin-
gen.
Am zweiten September trafen wir 
uns am Hauptbahnhof, um dort 
unsere Reise nach Slowenien zu 
starten. Typisch für die ÖBB hat-
ten schon der erste Zug eine halbe 
Stunde Verspätung, was uns sehr 
nervös machte, da wir Angst hat-
ten, unsere Anschlusszüge zu ver-
passen. Diese Sorge war umsonst, 

denn auch unser zweiter Zug hatte 
Verspätung, doch diesmal gleich 
eine ganze Stunde. 
Das Highlight der Anreise war 
jedoch der Zug aus Jesenice, der 
gar nicht kam. Stattdessen gab es 
einen Schienenersatzverkehr, der 
uns sogar bis zum Campingplatz 
gefahren hat. 
Das klingt jetzt besser als es wirk-
lich war, denn eigentlich hatten 
wir Nahtoderfahrungen in dem 
Auto eines jugendlichen Slowe-
nen, der es nicht für nötig hielt, 
auf die Straße zu schauen und das 
Handy wegzulegen. 
Eine Steigerung musste leider 
Maggie erleben, die keinen Sitz-
platz bekam und die ganze Fahrt 

im Auto stehen musste. Ange-
kommen am Campingplatz waren 
wir alle froh, heil angekommen 
zu sein. Allerdings wartete ein 
Gewitter auf uns, um das Zel-
teaufbauen lustiger zu machen. 
Zum Glück waren die Duschräu-
me so groß, dass wir die Zelte 
unter Dach aufbauen konnten und 
im Regen nur mehr verspannen 
mussten, so schafften wir es, das 
Zelt innen trocken zu halten.
Der produktivste und sportlichs-
te Tag war wahrscheinlich unser 
Wandertag, an dem wir im Mor-
gennebel  aufgebrochen sind, um 
den PRSIVEC mit 1761 Höhen-
metern zu besteigen. Wir waren 
mehrere Stunden unterwegs und 

RaRo

Auf dem Gipfel

ein paar haben auch schon nach 
wenigen Minuten mit dem Ge-
danken gespielt umzukehren und 
am Lagerplatz zu bleiben. 
Doch als wir am Gipfel ankamen 
und bei Sonnenschein und atem-
beraubendem Ausblick ausrasten 
konnten, wussten wir die Anstren-
gung war es wert.
Am Abend gingen wir am Cam-
pingplatz essen, da wir alle der 
Meinung waren uns Burger und 
Pizza verdient zu haben.Die rest-
liche Woche war sehr gemütlich, 
wir blieben meistens am Cam-
pingplatz, wo wir den Morgen mit 
Kaffee starteten, viele verschie-
dene Kartenspiele spielten und 
Einkaufsteams fürs Mittag- und 
Abendessen einteilten. Leider war 
das Wetter eher schlecht, sodass 
sogar bei Sonnenschein eine lan-
ge Hose und ein Pulli nicht fehlen 
durften und wir den Badesee, der 
direkt vor unserer Nase war, nicht 
ausnutzen konnten.
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Eine ganz neue Weltanschauung
Moot

Von Meli Giesauer

Zum 15ten Mal in Folge 
fand das diesjährige World 
Scout Moot von 25. Juli 

bis 2. August in Island statt. 8.000 
Teilnehmer im Alter zwischen 18 
und 25 Jahren aus 100 Ländern 
nahmen an diesem großartigen 
Spektakel teil. Die Teilnehmer 
wurden in diverse Unterlager zu 
je 400 Personen in ganz Island 
aufgeteilt. Im Unterlager konnten 
wir unsere Patrols und Tribes nä-
her kennen lernen. Nach einigen 
spannenden Tagen im Unterla-
ger trafen wir schließlich alle am 

Hauptlagerplatz in Ulfljótsvatn 
ein, und konnten die unfassbare 
Stimmung in dieser „Pfadfinder-
stadt“ hautnahe erleben. Geprägt 
von neuen Freundschaften, inte-
ressanten Gesprächen mit Men-
schen aus aller Herren Länder und 
komplett neuen Eindrücken, hatte 

RaRo

Trotz großer Einwände von 
Seiten der anderen Öster-
reicher, welche ebenfalls 

aufs Moot fuhren, bewarb ich 
mich für das Unterlager Reyk-
javik, das den Focus auf Kultur 
legte. Ich könnte nun darüber be-
richten, dass meine Patrulle und 
ich, die gemeinsam die Stadt er-
kundeten, eine Wanderung durch 
die wunderschöne Landschaft Is-
lands machten, gemeinsam an ei-
nem riesen Flashmob durch ganz 
Reykjavik teilnahmen und viele 
andere Dinge taten, doch die Un-
ternehmungen waren nur ein klei-
ner Teil von dem, was das Moot 
so besonders machte. Vielmehr 

möchte ich über die großartige 
Gemeinschaft meiner Patrulle 
schreiben, die sich aus inklusive 
mir zehn Personen zusammen-
setzte. 
Wir waren alle aus verschiedenen 
Ländern und sogar Kontinenten: 
zwei Australierinnen, zwei Eng-
länderinnen, zwei Schweizer, ein 
Brasilianer, ein Schwede, eine 
Mexikanerin und ich. Nach an-
fänglicher Schüchternheit und 
sehr großen Kommunikationspro-
blemen (der Brasilianer zum Bei-
spiel konnte kein Wort Englisch), 
fanden wir nach 2 Tagen unsere 
eigene Art, uns zu unterhalten. 
Mithilfe von Tanz, einfachster 

Zeichensprache und einfacher 
Wörter in allen möglichen Spra-
chen schlossen wir Freundschaf-
ten für die Ewigkeit! Und auch 
am Abend wenn dann alle anderen  
von ihren Tagesausflügen zurück-
kehrten, tanzten und unterhielten 
sich Leute aus der ganzen Welt 
miteinander, ganz gleich ob ihre 
eigentlichen Länder normal mit-
einander verfeindet waren oder 
sie kein Wort der anderen Sprache 
verstanden oder sprachen. Auf 
diesem für mich prägenden Lager 
war jeder und jede zu 100 Prozent 
Pfadfinder! Ich hoffe, dass ich ir-
gendwann erneut die Chance be-
komme so etwas zu erleben!

Unterlager Reykjavik
Von Joni Nöstlinger

Unterlager Akranes
Von Patrick Rossi

Ich verbrachte die ersten drei 
Tage des Moots in der Hafen-
stadt Akranes, die ca. 10 km 

nördlich von Reykjavik und mit 7 
Quadratkilometer die größte Stadt 
Westislands ist. Dort traf ich auch 
meine Gruppe, mit der ich die 
nächsten Tage verbringen würde. 
Obwohl wir aus vielen verschie-
denen Nationen (Australien, Bra-
silien, Honduras, Island, Mexiko, 
usw.) zusammengewürfelt wur-
den, verstanden wir uns blendend.
Zu unserem Leidwesen war das 
Programm für unsere Gruppe eher 
kulturell geprägt. So gingen wir 
in mehrere Museen und machten 
eine Exkursion zur größten Ag-

rarwirtschaftsschule Islands - der 
Anbau von Wiesen sowie Schaf- 
und Pferdezucht stehen dabei im 
Vordergrund - und räumten den 
Strand auf, während andere Grup-
pen die Halbinsel erkundeten und 
Schafe einfingen. 
Doch auch unser Programm hatte 
seine Vorzüge, da ich nun behaup-
ten kann, etwas mehr über den In-
selstaat zu wissen.
Die Tatsache, dass das Unterlager 
selbst nicht viel Spannung und 
Abenteuer bot – was aufgrund 
des gewählten Ortes nicht anders 
zu erwarten war -, wurde jedoch 
durch die Teilnehmer wettge-
macht. So wurden den ganzen 

Tag – also bis es um 2 Uhr dun-
kel wurde – Großgruppenspiele 
veranstaltet und man konnte sich 
sicher sein, dass man im nahen 
Freibad, mit heißer Quelle, immer 
auf andere Pfadis traf, mit denen 
man Spaß haben konnte.
Das Highlight bildete das große 
Lagerfeuer, das von den unzäh-
ligen Mitmachbeiträgen aus ver-
schiedensten Nationen - die öster-
reichische Delegation stimmte bei 
dieser Gelegenheit natürlich einen 
Wotanshu an - lebte, da jeder dar-
auf erpicht war, sein Land würdig 
zu vertreten. Am dritten Tag fuh-
ren wir mit dem Bus zum großen 
Lagerplatz nach Úlfljótsvatn.

Meli beim Moot

Joni und seine Patrulle

Patrick schildert seine EIndrücke 
vom Unterlager in Akranes.

ich am Ende dieses Lagers das 
unbeschreibliche Gefühl, meine 
Weltanschauung verändert zu ha-
ben. 
Die folgenden Berichte beschrei-
ben die Erlebnisse in den diversen 
Unterlagern unserer Linz 12 Teil-
nehmer.
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Unbekannte Orte in Tirol
Gi ldefahr t

Von Hannes Glocker

Wie jedes Jahr haben wir 
von der Gilde Schück-
bauer eine Gildereise 

geplant. Diesmal sollte es wieder 
ein Gebiet in Österreich sein, das 
aber Highlights, die nicht so be-
kannt sind, bietet.
Traute und ich haben eine Gegend 
in Tirol vorgeschlagen, die wir 
von vielen Familienurlauben bes-
tens kannten. Es ist Rattenberg/
Kramsach/Radfeld im Unterinn-
tal. Diesmal waren wir nur sieben, 
da es bei einigen gesundheitliche 
oder zeitliche Probleme gab.
In der zentral gelegenen Pension 
Prosserhof in Radfeld waren wir 
bestens untergebracht und waren 
nicht weit von den angepeilten 
Zielen, in Natur und Kultur, ent-
fernt. 
Bei der Auswahl hatten wir orts-
kundige Unterstützung durch 
Pfarrer  Dieter Reutershahn. Be-
vor er in unsere Pfarre nach Linz 
kam, hat er als Pfarrer von Ratten-
berg sichtbare Spuren hinterlas-
sen (zum Beispiel einen Aufzug 
durch das mittelalterlich Mesner-
haus zur hochgelegen Pfarrkir-
che).
Unsere Wanderung durch die 
enge Kaiserklamm in Branden-
berg auf dem Triftsteig beein-
druckte alle. Am Wiedersberger 
Horn im Alpachtal hatten wir 
Glück mit der Herbstsonne. Der 
Bauernmarkt in Brixlegg und der 

„Lustige Friedhof“ in Kramsach 
(Friedhof ohne Tote, aber Grab-
inschriften, wie diese: Hier ruht 
in Gott Josef Lentsch, er lebte 
26 Jahre als Mensch und 34 Jah-
re als Ehemann) waren Abste-
cher in die Volkskultur. Auch das 
Schloss Tratzberg hoch über dem 
Inn war ein Besuch in die Tiroler 

Geschichte, sowie die barocken 
Wallfahrtkirchen von Mariathal 
und Mariastein, mehrstöckig in 
einer mittelalterlichen Burg ge-
baut, waren beeindruckende un-
bekannte Ziele.
Wieder war es eine schöne Reise 
zu unbekannten Orten mit lieben 
Freunden.

Die Gilde erkundete Tirol, unter anderem die Kaiserklamm (unten)

Gruppe

Ein herzliches Dankeschön unseren Spenderinnen und Spendern!

Wir freuen uns über Spenden an:

IBAN: AT46 3400 0006 0572 5155	 bei der Raiffeisenlandesbank OÖ, ltd. auf: 
BIC: RZOOAT2L			   „Pfadfindergruppe Linz 12 - Urfahr - Gruppenzeitung Zwölfer“

Alfred Mühlböck, Bernhard König, Bmst. Ing. Felix Rothbauer, Diethild Mayerhofer,  
Edeltraud und Rudolf Staudinger, Eva Rackeseder, Franz Pennetzdorfer, Helmut Bauer,  
Helmut Hauer, Hermine Luger, Ing. Johann Reichl, Josefa Birklbauer, Karl Doppelmair,  
Mag. Helmut und Erika Winkler, Ulrike Behawy, Walter Bauer

Gruppe

Wir gratulieren :-)

Lisa hat unsere Familie komplett gemacht.

Ihre Daten: 28.09.2017 // 20:12 Uhr // 2.992 g // 50 cm

Liebe Grüße senden die glücklichen Eltern Sandra (Bambi) & Michael 
und die stolze große Schwester Sophie

Es gibt Momente 
im Leben, 

die auch in der  
Wiederholung 

nichts von ihrem 
Zauber verlieren.
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